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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
^und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne

Trägerlohn ) 90 ^ , in dem Bezirk 1 20 ck,
! außerhalb des Bezirks 1 40 -z. Monats-

abonncmcnt nach Bcrbältniß.

Samstag den 19 . Januar.

JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -t,
bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

lein.

A mtliche s.
Nagold.

Aufnahme in das Armenüad Mildbad.
Tie Gesuche um Aufnahme in das Armenbad

in Wildbad (Katharinenstift ) sind spätestens bis
1 . Mär ; d. I . durch Vermittlung der Unterzeichneten
Stelle au die k. Bad -Verwaltung in Wildbad ein-
zureichen.

Die Aufnahme -Bedingungen siehe Staats -An¬
zeiger No . II , Seite 72.

Gesuche, welche nach dem 10 . März eingeiommen,
können nur ausnahmsweise und in besonders dringen¬
den Fällen berücksichtigt werden.

Den 14 . Januar 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Die HülteiikaisierSstelle in Friedrichsthal wurde dem
Steuerinspektor Rau sch enb erg er bei dem Hauptsteueramt
Stuttgart gnädigst übenrngeu.

Nichts Arnes unter der Ssrmel
1.

Wenn man in unseren Tagen von Zeit zu Zeit
liest, daß z. B . etwa die Bäcker in Paris oder die
Schreiner in Stuttgart oder die Droschkenkutscher in
Wien die Arbeit ciustellcn , d. h. modern ausgedrückt
„Strike machen" , so meint mancher , das sei ctwaS
ganz Neues und gehöre eben zu den Eigenthümlich-
keiten unserer Zeit . Aber — Nichts Neues unter
der Sonne ! sagen wir mit dem alten Weisen , wenn
wir ein wenig in der Handwerksgeschichte vergangener
Jahrhunderte Umschau halten . Da lesen wir z. B.
wie einst die Bäckergesellen in einer Stadt am Ober¬
rhein dir Arbeit einstellen , weil sie sich von der hohen
Obrigkeit beleidigt glaubten . Der Streit wurde von
einem Gericht zum andern gebracht , aber die Gesellen
fanden sich von keinem ihrer Urtheile befriedigt , weil
keines ihnen die gebührende Genugtduung gebe. Sämmt-
liche Bäckergesellen in den Städten am Oberrhein unter¬
stützten ihre widerspenstigen Genossen , so daß diese
10 Jahre hindurch (1495 — 1504 ) den Kampf gegen
ihre Meister aushielten und als endlich ein Schieds¬
gericht die Sache zum Austrag brachte , waren die
Gesellen Sieger gegen die Obrigkeit und die Meister
ihrer Ltadt.

In einer Stadt am Niedcrrhein bekamen die
Schneidergesellen mit ihren Meistern Streit wegen
der Kost und des Lohnes ; die Sache kam zum Aus¬
bruch gerade in der Woche vor Pfingsten (1503 ),
die Gesellen verließen die L>tadt und es konnten so
nicht einmal die Kleider aufs Fest für einen ehrsamen
Raih und Bürgerschaft fertig gemacht werden . Die
Gesellen bekommen bei dieser Gelegenheit vom ge¬
strengen Herrn Bürgermeister das Zeugnis ;, daß „die
Schneidergesellcn insonderheit ein unruhiges Gemüih
haben und zu Störungen und Ausläufen mehr ge¬
neigt seien, als andere Handwerkskncchte . "

In einer anderen niederrheinischen Sladt sind
es im Jahr 1469 sämmtstche Schustergesellen , welche
die Arbeit cinstellen . Der Ralh vermittelt aber
zwischen Meistern und Gesellen , „da freuten sich
Meister und Gesellen und tranken mit einander und
lebten einträchtig als wie zuvor ."

1475 künden in Nürnberg die Flaschnergescllen
ihren Meistern die Arbeit , weil ihnen eingetcetener
Theurung wegen ein Weniges an der Kost abge¬
brochen werden sollte . Durch den Zusammenhalt
ihrer Gesellenbrüderschaft brachten sie es dahin , daß
die Nürnberger Meister gar keinen Gesellen mehr be¬
kamen und das vorher blühende Gewerbe in Nürn¬
berg nach und nach in Abgang kam.

2.
Nichts Neues ist auch die Klage über die Mode-

sncht der Deutschen oder vielmehr über die Nach¬
äfferei fremder Trachten . Geiler vvn Kaisersberg,
welcher um 1498 Prediger in Straßburg war , be¬
zeugt vvn dieser Stadt , daß man daselbst sehen könne,
wie Ungarn . Böhmen , Franzosen , Italiener und
andere sich kleiden. Bei festlichen Gelegenheiten kleidet
man sich des Tages wohl dreimal um , und wenn das
Fest auch etliche Tage aneinander dauert ; bald kommt
man Deutsch , dann Welsch , bald Spanisch , dann
Ungarisch , schließlich gar Französisch einher . So
treibts der Adel, so die Bürgerschaft in den Städten;
denn manche Bürgecssrau trägt an Kleidern und
Kleinodien auf einmal für 300 — 400 Gulden ans
dem Leib , und in ihren Schränken hat sie an Putz-
gegenständen für mehr als 3000 Gulden an Werth.
DaS war eine gewaltige Summe zu einer Zeit , wo
man um 3— 4 Gulden einest Mastochsen kaufen
konnte ! Aber das Allerböseste ist , schreibt ein Zeit¬
genosse, daß auch aus den Dörfern die Bauern und
ihre Weiber anfangen kostbares fremdes Tuch , wohl
gar Sammt und Seide zu tragen , und närrische
Moden mitzumachen.

3.
Nicht ncn sind endlich auch die Klagen unserer

Zeit über die Ucbermacht des Großkapitals gegen¬
über dem Handwerker und kleinen Produzenten . Es
gab gegen den Ausgang des Mittelalters in Augs¬
burg , 'Nürnberg und lllm Handelsgesellschaften , welche
wegen ihres Geschäftsbetriebs beim Volk nicht weniger
verhaßt waren als die Inden , trotzdem sie aus lauter
Christen bestanden . Am wenigsten empfindlich war
es noch, wenn solche Gesellschaften etwa den Gewürz-
Handel ganz in ihre Hand brachten , aber sie blieben
dabei nicht stehen, sondern kauften alle möglichen
Waren auf , auch Wein und Korn und machten sich
dadurch zu Herren des Marktes , die den Preis nach
Belieben stellen und das Volk ausbeuten konnten
nach Herzenslust . Der schon genannte Geiler von
Kaisersberg sagt von ihnen : sie ziehen an sich die
nothwendigen Lebensbedürfnisse als Korn,  Fleisch
und Wein und schrauben die Preise nach ihrer Geld¬
gier und „Geizigkeit " und bereichern sich mit der
sauren Arbeit der Armen . Man sollte , meinte er,
ansziehen , sie zu vertreiben als die Wölfe , welche
Gott und die Menschen hassen ; sie machen Hunger
und Theurung und richten arme Leut vollends zu
Grund ." Einzelne Städte wehren sich dagegen und
erlassen Verordnungen zum Schutz ihrer Bürger gegen
diese Handelsgesellschaften , auch das Reich verordnet
1512 , daß solche Handthierung hinsüro verboten sei
und sie niemand mehr treiben soll. Welche aber
wider solches Verbot handeln würden , deren Hab
und Gur soll konfiSzirt werden und der Obrigkeit
jedes Ortes verfallen sein.

Aber solche Verbote halfen nicht viel ; im Nathe
der Städte , wie im Rathe der Kaiser saßen Männer,
welche entweder selbst bei den verbotenen Gesellschaften
betheiligt oder wenigstens durch „starke Handsalbe"
(man verstand also schon damals das „Schmieren ")
für dieselben genommen waren . Es blieb damals,
wie es heutzutage allerdings erschreckender als je zu¬
vor aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu
Tage tritt , eben auch dabei : Geld regiert die Welt
und Geldmacht geht über Reiches Macht!

Tagss -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

/X Spielberg,  16 . Januar . Der Tod hat
einem nützlichen mühevollen Leben ein Ende gemacht.

Herr Schultheiß Theurer,  welcher längst leidend
war , sich aber in den Bädern Mergentheim und
Cannstatt immer wieder erholte , vermochte nicht , der
im vorigen Herbste eingebrochenen Krankheit zu wider¬
stehen . Trotz der abzehrenden Krankheit hatte er bis
gestern Mittag die volle geistige Klarheit bewahrt;
sein wirkungsvolles Leben fand Mittags 2 Uhr einen
raschen Abschluß. Weithin war die freundliche Ge¬
stalt des behäbigen Mannes bekannt ; im Privatver-
kebr wie im Amte gingen ihm Leutseligkeit , Gerechtig¬
keit, Umsicht und praktischer Sinn zur Seite . Als
Schultheiß war er der rechte Mann für seine Ge¬
meinde und werden ihm die Bürger ein dankbares
Andenken bewahren.

(Fruchtbarkeit eines  Schafes .) In Min¬
dersbach  hat ein Mutterschaf des Johs . Köhler
in voriger Woche 3 Lämmer geworfen , die bis zur
Stunde munter in dem Stalle sich tummeln.

Stuttgart,  15 . Jan . lieber die Begebung
der neuen 4proz . württ . Anleihe von 3Vio Mill . zu
dem Kurse von 102,68 o/o an die Württ . Vereins¬
gruppe als Meistbietende schreibt das „Franks . I ." :
Es liegt kner wieder einmal ein interessantes Beispiel
der „blutigen " Concurrenz um ein Staatsanlehen
vor , wie es drastischer bisher noch selten dagewesen
ist . Die Zeit liegt noch nicht lange hinter uns , in
welcher aucb der des besten Credits genießende Staat
bei Begebung seiner Anleihen ein kleines Disagio ge¬
genüber dem Tageskurse bewilligen mußte . Heute
wird nicht allein der Tageskonrs , sondern sogar ein
nicht unerheblich höherer Preis geboten . Es beweist
diese Submission wieder einmal recht deutlich , welch
außerordentlich großer Beliebtheit sich die württem-
bergischen Staatspapiere erfreuen und es ist diese
Thatsache bei der wirthschaftlichen und finanziellen
Lage Württembergs und seinem sehr soliden und vor¬
sichtigen Haushalt wohl zu begreifen.

Von der Reutlinger Alb  wird geschrieben:
Unlängst reiste ein Wirth von B . nach Amerika ab,
nachdem er zuvor seine Freunde besucht, um bei dem
oder jenem 100 ^ zu entlehnen . Er brachte auf
diese Weise etwa 3 —4000 v-L zusammen , welche so¬
wohl Albbewohner , als auch Reutlinger Geschäfts¬
leute ihm als Reisepräsent mitgaben.

In Kleinengstingen  starb vor einigen Ta¬
gen ein betagter Großvater . Ein 24jähriger Enkel,
der bei ihm wohnte , nahm sich das so zu Herzen,
daß er sich aus Gram darüber erhängte.

Die „Heilbr . Neckarztg ." enthält eine Einsen¬
dung aus Niederhofen (Brackenheim ), welche der
gedrückten Stimmung unseres Bauernstandes Aus¬
druck gibt , zugleich aber auch zeigt , wie unter unse¬
rem Landvolk nachgerade der Grund des Uebels er¬
kannt wird , dem die Regierung wird steuern müssen,
wenn sie ihre Stellung gegenüber dem Bauernstand
nicht erschüttern will . Es heißt in dem genannten
Blatt : Wer wie Einsender dieses unter dem Land¬
volk lebt und verkehrt , kann nur mit Bedauern und
Bekümmerniß wahrnehmen , wie allerorten so auch in
unserer Gegend sich die ökonomische Lage des Bauern¬
standes immer ungünstiger gestaltet : von Heuer und
ferud haben die Leute ihre Frucht daliegen und nie¬
mand fragt danach ; der Reingewinn ist überhaupt
so gering , daß sich die Landwirthschast nicht mehr
rentirt . Es ist klar : nicht Steuer - und Militärlast,
wie die Opposition zu deklamiren pflegt , nicht die
nothwendigen Hebel sind es , welche auch den fleißi¬
gen und sparsamen Bauer allzuschwer bedrücken,
sondern die übermächtige ausländische Einfuhr , welche
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ganze Berge fremden Getreides in den Haupthan¬
delsplätzen aufthürmt . Die Unzufriedenheit , nicht
mit der Reichsregierung , sondern mit der Reichsver¬
tretung nimmt zu. Möchten doch unsere Reichstags -
abgeordneten , soweit sie ein Herz fürs Volk haben
und nicht im Dienst des Großkapitals stehen, endlich
einmal aufhören , uniers Bismarcks wohlgemeinte
Pläne zu diskreditiren und zu vereiteln , mit welchen
er sowohl die Quellen der Sozialdemokratie zu ver¬
stopfen , als auch dem Bauern - und ebendamit dem
Handwerker - und Gewerbestand aufznhelfcn bemüht ist.

In Sulzbach  ließ sich ein Mann Gurgel¬
wasser  für seinen entzündeten Hals verschreiben , trank
es und starb.

Brandfälle:  Am 10 . Jan . in Ro thensol
1 Wohn - und Oekonomiegebäude ; am 11 . Jan . in
Grund  ach vier größere Wohn - und Oekonomiege¬
bäude;

Karlsruhe,  14 . Jan . (Arbeiterkolonie .)
Auch im Großherzogthum Baden wird die Errichtung
von Arbeiter -Kolonien vorbereitet , von denen die eine
in den südlichen, die andere in den nördlichen Theil
des Landes kommen soll.

Langen bürg,  12 . Jan . Gegenwärtig ist
bei unserem Amtsgericht eine eigenthümliche Unter¬
suchung im Gange . Einige junge Leute von dem
Weiler Mittelbach sind beschuldigt , das dortige Ar¬
menhaus um geworfen zu  haben.

Frau sfurt  a . M . , 15 . Jan . Der Verbre¬
cher , welcher das Dynamit -Attentat im Clesernen
Hof verübt hat,  ist in Hamburg verhaftet worden.
Derselbe soll sich zur Most ' schen anarchistischen Rich¬
tung bekennen und aus Elberfeld gebürtig sein. Um
die Wirkung der Explosion vorher zu ergründen,
hatte er schon früher in einer Wirthschaft in einer
Stadt am Rhein einen kleinen Explosionsversuch
probirt.

Aus Kiel  wird gemeldet , daß der Professor
Dr . Himly , ein Schwager des in London verstor¬
benen Siemens , aus dem Nachlaß des Letzteren 5
Millionen geerbt hat . Siemens soll im Ganzen 160
Millionen Mark hinterlassen haben.

Straßburg,  14 . Jan . Der frühere Director
der Tabakmauufaktur , Roller , wurde vom hiesigen
Landgerichte mit seiner Klage gegen den Fiskus auf
volle Gehaltszahlung während seiner Dispositions¬
stellung unter Verurtheilung in die Kosten abgewiesen.

Berlin,  14 . Jan . Gestern Abend hielten
die näheren Freunde Lasters  eine Versammlung
ab , um über die Leichenfeier zu berathen . Die Leiche
wird etwa am 24 . in Bremen ankommen . Dorthin
soll sich eine Deputation von Reichstags -Abgeord¬
neten begeben , um Laskers irdische Hülle in Em¬
pfang zu nehmen . Ein Mitglied der Deputation
wird in Bremen reden . Der Sarg wird bekränzt
und in die deutschen Farben eingehüllt nach Berlin
gebracht . Nach einem Vorschläge des Oberbürger¬
meisters v. Forckenbeck wurde bestimmt , daß die Lei¬
chenfeier auf dem Rathhause abgehalten werden soll.
Die Leichenrede wird von Bamberger gehalten werden.
Mittwoch Abend wird eine größere Versammlung
abgehalten werden , um über die Einzelheiten zu be¬
stimmen . Auch der Verein der „Berliner Presse"
wird am Mittwoch Abend über die Art seiner Theil-
uahme berathen.

Zur Vermeidung der verhängnisvollen Ver¬
wechslung von Arzneien zum äußerlichen und
innerlichen  Gebrauch empfiehlt die „Pharmaceu-
tische Zeitung " die zwangsweise Einführung beson¬
derer Gläser für äußerliche Arzneien.

Die „K . Zt ." schreibt : „Es liegt in der Ab¬
sicht , eine Regelung bezw. Aufbesserung der Besol¬
dung der Pfarrer in Preußeu  und damit zugleich
einer anderwciten Besteurng der höhern Pfründen
cintreten zu lassen, und zwar würde man diese Aen-
derungen auch auf die katholische Geistlichkeit ans¬
dehnen . Die Anregung scheint von dem Evangelischen
Oberkirchenrath ausgegangen zu sein und bei dem
Kultusministerium Anklang gefunden zu haben . Einst¬
weilen hat man sich über die Lage der bezüglichen
Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten zu
unterrichten gesucht , vermuthlich um nach Ausfall
der Erhebungen weitere Entschließungen zu treffen ."

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  16 . Jan . Die Polizei verhaftete in

Gaudenzhof einen Vagabunden Namens Töpper,
welcher für den dritten Mordgesellen in der Affaire
Eifert gehalten wird . Derselbe verweigert bisher jede
Auskunst.

Karl Schenk  hat die Stelle bei Lilienfeld
und Hainfeld angegeben , woselbst die Theresia Ketterl
ermordet worden sein soll. Schenk selbst sprach im
Verhör die Vermuthug aus , daß der Leichnam , den
er nicht verscharrt haben will , noch an jener Stelle
aufaefunden werden dürfte . Der dortige Förster
wurde beauftragt , unter Gcnsdarmerie -Assistenz nach
der Leiche zu forschen.

Wien,  17 . Jan . Nächst Hallstadt  ist am
Sarstein ein mächtiger Lawinensturz erfolgt ; der
Wald ist verheert , der Bahnkörper ist auf 300 iw
unterbrochen . Die Lawine war nicht weniger als
15 m hoch.

Schweiz.
Der Landrath in Uri hat gegen das übcrhand-

nehmende Stromerthum das alte Institut der Bettel¬
vögte , die jetzt Dorsjäger heißen , wieder eiugeführt
und den Gemeinden hierfür einen Staatsbettrag bis
auf hundert Franken zugesichert.

Der Begründer der Baptistengemeinden in
Deutschland , Johann Gerhard Onckcn,  geboren in
Varel (Oldenburg ) am 27 . Jan . 1800 , ist am 2.
Jan . in Zürich gestorben . Derselbe kam 30 Jahre
alt nach Hamburg und begann seine Mission durch
ganz Deutschland . Die Zahl der Baptisten dürfte
in Deutschland  54000 nicht übersteigen.

England.
In England  hält gegenwärtig der ameri¬

kanische Sozialist Henry George stark besuchte Vor¬
träge , in welchen er den bei der äußersten Linken
mit größtem Beifall aufgenommenen Satz ausführt,
daß der gesainmte Landbesitz zu Gunsten des Gesammt-
volks ohne Entschädigung den bisherigen Eigenthü-
mern abzunehmen sei.

(Hinrichtungen früher und jetzt.) In England
und Wales wurden im Jahre 1882 nur 12 Todes-
urtheile vollstreckt. Dies steht in merkwürdigem Kon¬
traste mit vergangenen Zeiten . Während der Re¬
gierung Heinrich 's des Achten wurden in England
nicht weniger als 72 000 Personen gehängt . Von
1820 bis 1830 fanden im Jahre durchschnittlich etwa
80 Hinrichtungen statt . In den 10 folgenden Jah¬
ren verminderten sich die Hinrichtungen auf 20 per
Jahr , und seitdem hat die Zahl derselben mit jedem
Jahre abgenommen.

Italien.
Der vatikanische Berichterstatter der „Polit.

Corr ." versichert , daß die kirchenpolitischen Verhand¬
lungen mit Preußen  einen guten Fortgang nehmen;
der Kreis der Differenzen verengere sich immer mehr.

Spanien.
In der spanischen Kammer erklärte vorgestern

der Ministerpräsident , Spanien wolle Freundschaft
mit allen Machten , aber mit keiner Macht ein inti¬
mes Freundschaftsverhältniß . Der Deputirte Caste-
lar erörterte hieraus Spaniens innere Politik und
wies darauf hin , daß Spanien einen wesentlich de¬
mokratischen Charakter habe . Wenn die Monarchie
letzterem keine Rechnung trage , werde die Republik
bald unvermeidlich sein.

Egypten.
Kairo,  15 . Jan . Die Commission zur Her¬

beiführung möglichster Ersparnisse in den Staats¬
ausgaben empfahl die Entlassung von 1500 einge¬
borenen Beamten.

Nubar Paschah füllte folgendes Urtheil über
den Mahdi : „Es ist eine alte Geschichte , die sich
seit 200 Jahren oft genug wiederholt hat . Es er¬
scheint in Sudan ein Mahdi , von dem man nicht
weiß , woher er kommt, und es schließt sich ihm eine
Wolke Menschen an , die fähig scheint , gleich einer
Sintfluth Egypten zu überschwemmen . Das dauert
ein bis zwei Jahre und dann verschwindet der Mahdi
mit seinen Menschenmassen — man mußte nicht, wo¬
her sie kamen , man weiß nicht , wohin sie gingen.
O'sst äs l 'llistoirs ." Neuerdings hat Nubar Pascha
einem Berichterstatter des „ Standard " gesagt,  er
werde die Truppen zwar aus dem Sudan zurück¬
ziehen , den Sudan aber deßhalb nicht «ufgcben.
Vielleicht glaubt Nubar , daß auch der neueste Mahdi
von selbst verschwinden werde , und wenn man mit
Geld nachhelfen müßte . Dann könnte Egypten sich
abermals des Sudans bemächtigen , den es heute un¬
ter einer augenblicklichen Zwangslage aufzugeben scheint.

Amerika.
Der längste Zaun  der Welt wird , wie die

Milwaukier Acker- und Gartenbau - Zeitung schreibt,
jener Drahtzaun werden , welcher sich vom Indianer-
Territorium westlich über das lexanische Pan Handle

und 35 Meilen weit in Mexiko hineinziehen soll.
85 Meilen desselben sind bereits in Accord gegeben.
Er erstreckt sich die Linie ches Canadian -River ent¬
lang und hat zur Aufgabe , die Weiden des nördli¬
chen Viehes zu beschränken. Es ist zwar ein groß¬
artiges und kostspieliges Unternehmen , wird die Un¬
ternehmer aber doch für ihr Anlagekapital lohnen.

Kaum gedacht , ward der Lust ein End ' ge¬
macht . Kaum eröffnet , so ist auch der Krach der
Nord -Pacificbahn schon eingetreten . Dreißig Millio¬
nen Doll , soll der Cursverlust der Aktien in so kur¬
zer Zeit betragen . Wie glänzend wurde die Eröff¬
nung in Scene gesetzt! Nicht weniger als 250 000
Dollars oder eine Million Mark ließ sich Herr Bil¬
lard , d. h. die Verwaltung , die Eröffnungsfeier lo¬
sten. Damals schon wurde Unglück prophezeit , die
Warnung aber wurde in dem Festjuvel überhört
oder erstickt. Eigentlich ist dies der zweite Krach der
Bahn , denn schon während des Baues machte die
Bankfirma , welcher die finanzielle Leitung oblag,
pleite . Die Bahn wird nun zu einem billigen Preis»
wahrscheinlich einem der amerikanischen Eisenbahn¬
könige in die Hände fallen . Zukunft har die Bahn,
aber sie liegt noch in Windeln und wer kauft,  muß
warten können.

Asvdet L Urrketzr. """""
(Konkurseröffnungen .) Johanna Kowes , geb.

Felle , Ehefrau des Seidenfärbers Gustav Kowes in Mezingen.
Wilhelm Künkele , Müller in Mezingen.

Jas Iuelt.
(Schluß .)

Schovien hatte sich längst mit Cläre aus dem
Reiche der lustigen Zecher entfernt . Hand in Hand
gingen sie durch den Garten und suchten den Ort auf,
an dem sich ihre Herzen am Abend zuvor gefunden
hatten . Sie sprachen von Glück und Liebe und einer
goldenen Zukunft . Verliebte wissen sich ja unendlich
viel zu sagen , allein in einer guten Erzählung darf
man das nicht wieder erzählen , sonst klagen alle Leser,
welche nicht verliebt sind, über Langweiligkeit . —

Der Hauptmann hatte wirklich seine Wünsche
ziemlich erreicht. Horst war mit schwankenden Schrit¬
ten hcimgekehrt und die Mittagszeit war längst vor¬
über , als er sich endlich von dem Frühstück erhob.
Er war in seligster Stimmung.

„Sie sind — sind meinAbester Freund und Ihr
Champagner ist famos !" rief er Eger zu , als der
Diener ihm mit ziemlicher Mühe auf das Pferd half.
„Ich hätte Lust , Sie alle Tage zu besuchen — Sie
— Sie altes Haus , — aber ärgern thut es mich
doch, daß — daß ich meinen Herrn Vetter nicht todt
geschossen habe !"

Dann gab er seinem Thiere die Sporen und
sprengte davon . —

Horst ließ sich länger als acht Tage nicht bei
dem Assessor sehen , dieser hatte ihn wiederholt ver¬
gebens in seiner Wohnung ausgesucht. Die vernich¬
teten Hoffnungen , auf welche er so sicher gebaut hatte,
schienen ihn doch tief gekränkt zu haben.

Endlich trat er eines Morgens in Schovien ' s
Zimmer . Sein Auge blickte,ruhig , als ob nichts vor¬
gefallen wäre , allein seine bleichen Wangen verriethen
Schovien Alles.

„Kommst Du endlich?" ries dieser. „ Ich bin
wiederholt bei Dir gewesen."

„Ich weiß es, " erwiderte Horst ruhig . „ Ich
hatte Dienst — viel Dienst !"

„Horst !" sprach Schovieit zu ihm tretend und
die Hand auf seinen Arm legend, „sei aufrichtig , Du
hast Dir eine Hoffnung fester in den Kopf gesetzt,
als ich geahnt habe , allein ich liebte Cläre zu innig
— ich hätte nicht ohne sie leben können !"

„Nichts habe ich mir in den Kopf gesetzt,  als
daß Du ein Thor bist," erwiderte der Lieutenant ihn
unterbrechend . „Und das weiß ich bereits lange.
Mich ärgert nur das Eine , daß der Hauptinanu ineine
Schulden nicht hat bezahlen müssen — ich hält ' es
ihm gegönnt !"

„Run , Lieutenant , laß den Kopf nicht sinken!"
siel Schovien ein. „ Ich werde nun ein reicher Mann,
da kannst Du eine Anleihe bei mir machen !"

„Davon später, " lehnte Horst ab. „ Du wirst
natürlich Deine Acten nun bei Seite werfen ."

„Nein , Freund , ich bleibe Assessor, bis ich später
einmal Rath werde," erwiderte Schovien ruhig lächelnd.

„Und auch daun bleibst Du noch ein Thor !"
„Laß nur diese Thorheit . Es liegt für mich

eine Genugthuung darin , Cläre zeigen zu können,
daß ich sie ihrer selbst wegen und nicht ihres Reich¬

thums
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zeigen zu können,

, nicht ihres Reich¬

thums wegen liebe. Sie billigt meinen Entschluß.

Ich werde ziemlich so einfach fortleben wie bisher —
nur für gewisse Freunde werde ich mir feinere Cigar¬
ren anschafsen," fugte er lächelnd hinzu.

„Wenigstens ein kleines Zeichen von Vernunft !"
rief der Lieutenant. rk

Die Erzählung ist hiermit vollständig beendet.
Die Leser werden damit auch zufrieden gestellt sein,
nur die Leserinnen nicht. Für sie sei also »och er¬

wähnt , daß Schovien bereits seit Zähren verheiratet
und Regierungsrath geworden ist. Er wohnt auf
der Besitzung seines Schwiegervaters , und bei seinem
ersten Jungen hat der Lieutenant Gevatter gestanden.

Derselbe heißt Kurt , Johann , August , Karl und läuft
bereits im Garten umher . Die Einen behaupten , er

sehe seinem Vater sehr ähnlich, die Andern seiner Mut¬
ter. In Wirklichkeit ist er ein kleiner, dicker Schlin¬
gel mit rothen vollen Backen und zwei großen dunkeln
Augen , für den es kein größeres Vergnügen gibt , als
wenn der Onkel Lieutenant kommt , er dessen Säbel

umschnallen und zwanzig Mal darüber fallen kann.
Horst ist Premierlieutenant geworden und hat

eine junge vermögende Wittwe gehcirathet . Seine
alten Schulden sind glücklich bezahlt , allein die neuen
wachsen allmälig wieder heran.

Der Hauptmann endlich ist immer noch nicht

am Schlagstuß gestorben , obgleich er seine Gewohn¬

heit, lange zu frühstücken, nicht aufgegeben hat . Er
hat den festen Entschluß , sein ganzes Gut zu vertrinken,
und ärgert sich heute noch, daß er seinen Herrn Vet¬
ter nicht todtgeschossen hat . Uebrigens ist er ganz
freundlich gegen ihn , wenn er ihm zufällig begegnet,
und mehr veilangt der Verfasser dieser Erzählung
auch von seinen Lesern nicht , wenn das Geschick sie
einst mit ihm znsammenführen sollte ! — —

Altertet.
— Egal . >Gcist im Wirlhshanszimmer , welches sehr

matt beleuchtet ist) : „Kellner , ein Glas Bier ! „Wollen Sie
Helles oder dunkles ?" „DaS kommt bei der Beleuchtung wohl

aufs Gleiche heraus !" _ _

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nagold. — Drnck und
Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Nagold.
Am Montag den 21 . d. M .,

Vormittags 11 Uhr,
werden diesseits 10 Säcke

Gement,
1 Krippenmvdcll und 2 Gießkannen
gegen Baarzahlung im öffentlichen Auf¬
streich verkauft.

Den 17. Januar 1884.

L. IillIiii!iokvMvMl !iiZ.
Haldenwang.  _

Stadtgemeinde Nagold.

Dn ÄSWkNSttKsns
vom 15 . d. M . ist genehmigt.

Gcmeinderath.

Revier Nagold.

Hlch-Verkimf.
FreitagM"D- ^ >

i). zzanuar,
Borin . 9 ' /ü Uhr,

aus Staatswald Forst , Abth . 1 u . 2:
48 sichtene Bau - u . Werkstangen , 330
Hopfenstangen , 700 Rcisstangen , 5 Rm.
Nadelholz -Prügel , 3210 gebundene und
380 ungebundene Nadeih .-Wellen , 1
Rm . birkene Prügel und 10 dto . Be-
senreiswellen.

Zusammenkunft beim Forststeinbruch.
Aitenstaig Stadt.

Holzverkauf.
Die Stadtgemeinde verkauft am

nächsten

Mittwochd. 23. Jan . 1884,
Vorm, von 11 Uhr an,

auf hiesigem Rathhaus folgende Holz-
aattunaen : aus Stadtwald Priemen
Äbth . 18

289 Stück Lang - und Klotzholz mit
247 .57 Fm . aus Langenbecg
Abth . 4;

476 Stück Lang - und Klotzholz , größ-
tentheils Rothforchen, mit 392,60
Fm . aus Geisselthan Abth . 2;

2 Eichen mit 0,34 Fm .,
115 Stück Nadelholz -Langholz mit

25 .57 Fm . ;
11 Stück eichene Wagnerstangen,

487 Stück Bau - und Werkstangen,
2100 Stück meistens rothtannenc Ho¬

pfenstangen vvn 5 bis über9 in
lang;

1380 Stück Floßwiedenstangen , Zaun-
uud Bohnenstccken.

Den 15 . Januar 1884.
Gemeinderath.

Nagold.

3000 Mk.
>!sind bis Mitte März gegen
gute Sicherheit und billigen

Zinsfuß auszuleihen ; von wem ? sagt
die Redaktion.

Revier Hof st e t t.

Kol 'zverkauf.
»

Ar rNNcdc ur rd Ä 'v i ocil - Ack cun nn MS Mi r: i.
Haiterbach.  f

Lang -«.Klotzholz-
Verkauf.

Aus dem
hiesigen

Stadtmcckd,
Distrikt

,Than,Abth.
13 , kommen

am Montag den 21 . Jan . 1884,
Vormittags um 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause nachstehende
Hvlzsortimente zum Verkauf:
1) 19 St . Langh . I . Cl . mit 50,01 Fm,
2) 87St .Langh,II . Cl . mit 139,80jFm.
3 ) 128,
4) ,99,
5) 5,
6) 21 .
7) 45,

III.
IV.

Klvtzh. I.
„ II-
„ III.

120,90
55,72

5,42
13,08
15,15

8) 85 St , Baustgu . V . El mit 24,90
Zusammen 424,98 Fm.

Das Holz ist schönster Qualität , meist
roihtanncn und sind Liebhaber freund-
lichst eingeladen.

Auszüge können von Waldmeister
Luz bezogen werden.

Haiterbach,  14 . Jan . 1884.
Stadtpflcge.

Knor r.

S ch ö n b r o n n.

Am Mittwoch
den 23 . d. M . .

MAk Nachm . 1 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde 190 St.
Langholz , 93 Fm ., oon 8 — 18 m lang,
sehr schöner Qualität auf dem Rathhaus.

Liebhaber hiezu sind freundlichst ein¬
geladen.

Den 16 . Januar 1884.
Schultheiß Proß.

Emmingen.

Hopsenstangen-
Verkaus.

Am Montag
den 21 . d. Mts .,

Vorm . 9 Uhr,

werden im Gemeindewald Abth . 13,
2000 Stücke 5 —7 und 7— 9 m lange
Hopfenstangen , sowie 600 Stück Dcrb-
stangen verkauft . Abfuhr günstig und
sind Liebhaber eingeladen.

Waldmei steramt.

Merklingen  bei Weil d. Stadt.

SägerGesttch
Zum Eintritt innerhalb 14 Tagen

suche ich einen tüchtigen , rechtschaffenen
Säger . ^V. Llyinkeläer

z. Riemenmühle.

Am Donnerstag
den 24 . Jan,,

itWs Vorm . 11 Uhr.
in der Sonne zu Aichelberg ans Bcrg-
wald , Abth , 64 Tvdtcnackev , 65 Burk¬
hardtriß und 66 Fuchshalde : 10 roth-
tauu , Wagnerstangen , 79 Rm . buch. u.
368 Rm . Nadelh .- Scheiter , Prügel u.
Anbruch . _

Revier Stammheim.

Klein-Nutzholz-
Verkaus-

MW - ^ L'L'
Mittags 12 Uhr,

im Rößle in Slammhcim aus Wald¬
acker, Rruthehau , Florsack , Baiersbach,
Mittlerwald und Wasserreich : 805 St.
Dcrbstaugen I .—IV . Klasse, 440 St.
Hopfenstangen I .—III . , 5560 Stück
IV, — VF Klasse, 690 St . Reisstnugeu.

Neubula  ch.

Hopfenstangen- und
Bauholz-Verkauf.

Am Mittwoch

MMMLA 'M dcu 23 . d. M.
werden 2000 St.
Hopse » - und 300
Stück Derbstan-
gen aus den hie¬

sigen Gemeindewalduugen verkauft.
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr

im Ort.
Am gleichen Tage Nachmittags 3

Uhr auf dem Rathhause hier 120 St.
Bauholz mit 45 Fm.

Den 17 . Januar 1884.
Stadtschulth .-Amt.

Hermann.

B e r n e ck.

Nuyhoh-
Anerlmlen.

Aus den Frech,
von Gnltlingen ' -

^schen Waldungen

werden angeboten im Thann 205 Fm.
gefälltes Langholz , aus den übrigen
Distrikten auf dem Stock ca. 800 Fm.
Das Holz wird von dem Forstwart
vorgczeigt und kann nach Wunsch des
Käufers alsbald gefällt werden . Kanfs-
liebhaber werden eingeladen , ihre Offerte
nach Prozenten des Altenstaiger Re¬
vierpreises längstens bis

31. Januar d. I.
an Freiherrn Adolf von Gültlingen in
Stuttgart , Friedrichsstraße ^ 1 a
einzureichen.

N a g o t d.

Lkhrkms in drr Gdß-
b«itlli?iM.

Nachdem von mehreren
jünaerenBürgernder Wunsch
kundgegeben wurde , die
Pflege der Baumzucht zu
erlernen , hat sich Gärtner
Blum bereit erklärt , einen

Lehrkurs über die wichtigeren Verrich¬
tungen des allgemeinen Obstbaues ab-
zuhaltcn , als Beschneiden , Pflanzen,
Veredeln , Occuliren u. s. w., zu geben.

ES werden daher alle , welche an
solchem Curs theilnchmcn wollen , aus

nächste» Sonntag den 20 . Jan .,
Nachmittags 3 Uhr,

in den grünen Baum Ungeladen , um
das Weitere hierüber zu besprechen.

U n t e r j e t c i n g e n.

Kerkttf.
Am Samstag den 2 . Fcbr .,

(Lichtmeßfeiertag ) ,
verkaufe ich im öffentl , Anfstreich:

1 starken einspännigen eiser-
,nen Wagen , noch neu , 1
' gute Futterschncidmaschine,
1 Pflug und 1 Egge und

noch sonstige Fuhrgeschirre , wozu Lieb¬
haber eingetadeu werden.

Nicolaus Sayer.

Gün dringen,  OA . Horb.
Ein 10 Wochen altes

trächtiges , schönes

Mutinschmin
hat zu verkaufen

Bernhard Kiefer,  Bäcker.

Mildkerg.

KbttkilK-
kr 888 dkk6.
WliÄiwr kitzrdtzstz

anerkannt gute Hiralitat.
Mfederverkänfer gesucht.

Adolf Köhler^
Conditor.

Niederlage in Uagold bei
_Chr . Stattete.

Sulz,  OA . Nagold.
Sehr schöne

gut KMniic Knscn,
auf dem Trienic gereinigt , sind zu haben
bei Fr . Deines,  Schreiner.

Dieselben empfehle ich namentlich auch
den Wiederverkäufern.

N a g v l d.

Alle Sorten Stahlfedern
stets vorräthig bei G . W . Zaiser.



N u g o l d.

KmkkuDntttjMuW-
Krrkii !.

Sonntag den 20 . Jan .,
Abends 4sts Uhr,

Hauptversammlung im Gasthaus
zum Engel.

Tagesordnung:
Bericht über die Thätigkeit des
Vereins und den Kassenbestand.
Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein

der Vorstand.
Ic a g o l d.

Kraukenuutrrstjitzungs-Nerrm
Lhr . Nauser , vieljähriges Aus-

schnßmitglieS des Vereins , ist gestorben
und werden die Verein - Mitglieder er¬
sucht, dem Leichenbegängnis am Sams¬
tag den 19. d. , Nachm . 2 Uhr , sich
anzuschließen . Sammlnng im Engel
um 1 /̂4  Uhr.

Der Vorstand.
N a g v l d.

Die Altersgenossen de- gestorbenen
Chr . Nauser.  Kiciderhandlers , also

die 1829 Gtborenk«,
werden zu dessen Leichenbegleitung am
Samstag Nachmittags 2 Uhr sreund-
lich einaeladrn . Sammlung im „ Gol¬
denen Adler ."

W 1ldbe  r g
Ein kräftiger

oder jüngerer Bursche kann sogleich
eintreten bei

Megger L a che n m a i e r.
S
SS

s
?--v

-»

VLrsots
Psst -Danipfschisfahrt

Nach k̂ SW -VorK jeden
Mittwoch u . Sonntag

von TTLrnbmrA und
von tlgVI 'S jeden

Freitag
mit Dcntschen Dampfschiffen der

.'IMM -LMÄMMlI
kL0KM1 -Le!ikll-^ 8Ä8kj!gsl

August Sollen, Hamburg.
Auskunftu. NeLerfahrts-Berträge bei:

E. M. WurstL Mül. KiisLri.
Nagold.

rs:

Wild  b e r g.
Einen wachsamen,

gut drcssirten jünge¬
ren

ßiiibhM
sucht zu kaufen

Karl Treiber
zum Jaaeclwf.

9i a g 0 ! d.

Ein jsiizkl As-shrm-,
schwarzbraro .i . ist zu verlausen ; von
Wem? sagt die

Nedakston.

I .00S6 Ä U . 1.
des V,' Ü!lt . linNStgLWLkche-VsrSMS,
Ziehung 31 . Mär , d. I ., mit Gewin -
neu au - nur üeroarrageuüen Anäu-

!striegegenstünüen des praküsch. Ge¬
brauch - empsehl . die Gencralagen-

>tnr: /N -oi '-b.
yerrku . d. bekannten Lonsagmitni e».

W a g 0 c d.

IrAUtzr - ^ LLtzigtz.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche

Nachricht , daß unser lieber Gatte , Vater , Schwieger - undGroßvater

LtiriKbia -v Zs -ussr , »MM -,,
heute srüh 3Vz Uhr durch den Tod von seinem langen,
schweren Leiden erlöst wurde.

Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.
MMMWWWWWi  Wir bitten dieses statt besonderer Anzeige gütigst cnt-

entgegenznnehmen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold,  den 17 . Januar 1834.

S p i e c 6 e r g.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir
die schmerzliche Anzeige , daß unser lieber Gatte , Vater,
Schwieger - und Großvater.

LrzUulblisiW Itisursr,
heute Nachmittag um 2 Uhr durch einen sanften Tod von
seinem langen und schweren Leiden im Alter von 60 Jahrenerlöst worden ist.

Um stille Theilnahme bitten
Den 15. Januar 1884.

die trauernden Hinterbliebenen.

H« s L T sU L ß. SIszer L h>". it! 8tiltt » i't.
Zu haben in stlagold bei Hrn . H . Gantz . Alkenstaig bei Hrn . G . D.

Krcr >r. Ehr . Knrghard , M . Uaschold , Garl Mai/ , Ebbausen bei Hrn.I . Härtner , Egenhaustm bei Hin . I . Kaltenboiljz Unterjeltingen bei Hrn.W 'rlh . Wiedmar, » , Wildbera bei Hrn . Otts Audler . >11. 7130-- " W— - -Nar echt uni diArr Zchuhmaria".
MlMtrarj u. CiirirmrllrK^ v.

!I . kiotM L 60 . , Kr68 ?au.I.'.
Die durch znhlreictie Dankschreiben anerkannt

^bewährten >nd besten dläteiischen GenuffmittelIb. i Husten , Keuchhusten , Catarrh ?, Heiser-
_ikeit , Verschleimung , Hals - und Brustleiden
bis zur Lungenschwindsucht . — Außer zahlreichen

Dankschreiben von Sr . Excelle,,z Feld-

vom einfachen Catarrh
Anerkennungen besiften wir auch ein
marschalt Graf Moltke.

'st Extrakt s Flasche 1 Mk , 1,7Ö u. 2,g». Caramellen s Beutel 30  u . 50— Psg . Zu haben in dtagold  bri Gottlob Knödel.

Ksk.os , Iffes , Lonssrven eu §i'os
/l . . 8 . H9 >mi ) 11I 'Z', IVsltpost -Vsrssuät.

smMsbtt v. lv Ixrlerrmrt ui villiASttzr mul ivoller 5>Vss,i -8
portatimi v «i'2 oI 11 timnlro RmdallsKv unter KselinslunsLkrttes per 5 Ko — 10 2oß -I'L1.

Rin lein trätti ^ . . . .
Onvs Arün krültiK . . .
Vvxlon blaunriin kräftig
Enichjavn sxtrslsur milks .
Rerlleatles Iioolctsin Arno .
-Vir. kerl Zlvven svdt ienriZ
.4r,'e!>. glneca eclel ksnriA .
Aiumßni - tvnürv - IlöednnA'
6nnxn -1'bes kein per Rilo
8nnew >n -D!:ee kein . . .
Ikainijien -Diiev extrafein .

^ !
8 .80 !
g.no ^

10 .SO
10 .90 i
12.20
9.S0 ^

14.00
10. -

—
7.80

aviar Is. ) 1?g.884 Lo. Inbs.1t
VINiläs A68S>/IöU) „ 2 ,, „ .
Iln mmeniiei ^eb 2srt x. 8 1)8. . .
Rsvbs friseb Ksboebt p. 8 Vs. . .
8 -»'<1ino8 s l'buile p. v . . .
-Val in Oelee tkein p. 8 Vs. . . .Ksrclellen gebt Lrsb . 2 1<n. Inb.
Zl.atsssberiiiKS volle . 5 K«. v . . .
8r>r »tteii g'orsneb. tk. i>. 2 Kst . . .Kebsiitisobs trisebe 5 K. Kst . . .
8evrmnAon lsebollen) ä K. Kst . .Unstern frisebs 50 8tnek . . .

16.90
8.98

10 .50
10 .50
10 .50

7.50
12.50
4 .50
4 .40
3.50
3 .25
6. -

gicbt meine reich illustr . in
8 . Auf !, erschienene Brv-
chüre (für 3V in Brief,
marken fr. zu beziehen) je¬

dem ük-rnt - «nv « » » « NlooUt ^- Lei-
deiide» . Heilt auch briefl . sicher specielli
ßlechren , EOnnVen , Schiwachezu-stüiidc , Wciftflutz , IküX -irv '. - , ! ,,
und .11 Seit ftaluca

bewüt, , teste ktii8
:>» .8vttllI - i,Mü » ti,cn,2chi !ianthaIer >t.

Anc, . ^errn 81. keimte , München.
t! mf :aa >;e» Sie durch diese Zeile » mei¬

ne» aui . tchtnrlcn ^ an! für den glück¬
lichen Erfdtg Zhre E ^ r.

I >. I,r: it-iixiieivl :»
L' , '. t-lz Mir . Secniuarist.

Hrers-
enipfirhlt

G . W

u . Briefpapiere
Zaisor ' sche Nuchh.

W i 1 d b e r g.

Weingeist bb-
billigst bei

Adolf Köhler,
Konditor.

KP

Nagold.

Theerschweselseise,
außerordentlich wirksam , vernichtet uu-
bcdiirgt alle Arten Hautunreinigkeiten
und erzeugt in kürzester Frist eine
reine , fast blcndendwciße Haut.

Bo -rüthig bei G . U . Zaisrr.

Cme wirklicheZimmerzierde!
Das Bildniß des
deutsche» Kaisers Wilhelm.

Lithographie in Tonfarbe.
Preis -,/L 1. 50

sind zu haben in der
6 . V/. 2si8sn 'scheil Buchh.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

NorddeiiWil zloyli
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

irr 9 Tagen
. —
machen . Näheres bei den

Haupt -Agent ?»
koi »linK6 !' ,

8LnttS » ,1' t,
und dessen Agcntrn:
Gottlob Schmid in Nagold, Joh»
G. Roller in Alteustaig, Grnst
Schall a. Markt in Calw.

In der G . Bö. Zaiser 'schcu  Buch¬
handlung ist vorrathig:
Geographischer Inhalt des Lese¬

buchs für die evang. Volksschulen
Württembergs . Bearbeitet v. Friede.
W aguer .Schullebrer in Stuttgart.
Schüler -Ausgabe 10 Lehrer -Aus¬
gabe 50

Der Gastwrrth , eine kurze, aus Er¬
fahrung begründe !'-.' Anleitung , den
Wirthschaftsbetrieb zu einem lohnen¬
den zu gestalten . Bearbeitet von
Chr . Kimmich.  Preis 40 H.

Urüfuttgsfrageuf Uermaltungs-
kaudidateu - Preis i

Das Mnrttemb . Ustariatsspor-
telgesetz und die Gsbührcu -Re-
gulatiue . Zum Gebrauch der Ge¬
richte , Notare , Gemeindebehörden rc.
Preis <//L 4.

Kebeusbild des Gruvralfeldmar-
schall Gras Moltke . Von Wilh.
Müller, Professor in Tübingen.
Mit dem Portrait Mvltkes . Schön
gebunden ul6. 4.

Kebeusbild des Reichskanzlers
Fürst Kismarck . Von Wilhelm
Müller, Professor in Tübingen.
Mit dem Portrait Bismarcks . Sau¬
ber gebmwen 5.50.

«Nt » A

-17 It) »» » K I*E».F r u cht - M re i s s:
Altcnstaig , den 16. Januar 1884.

Neuc'r Dinkel . . . 7 — 6 78 6 60
Kernen . — 10 — —
Haber. 6 50 6 20 5 80
Gerste. 9 — 8 80 8 50
Buhnen. — 7 50 — —

Weizen. 10 50 9 87 9 —
Roggen. 10 — 9 89 9 —
Erbsen. — — 14 — — —
Linsen . — — 14 — —
Lmsen-Gerste . . . — — 8 — — —
Wclschkorn. . . . — — 10 —- -- —

Gestorben:
Den 17 . Jan . Christian Nauser,

Kleiderhändler , 55 I . alt . Beerdigung
19 . Jan ., Nachm . 2 Uhr.
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